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Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft.

Llro . SS . Samstag , den 29 . Juli 1905 . 41 . IaHvgang .
Rundschau .

Stuttgart . 25 . Juli . Der Beirat
der Verkehrsanstalten beschäftigte sich, wie
der „ Schwab . Merk . " berichtet, mit einer
von der Regierung vorgelegten Denkschrift
zur Eisenbahntarifreform , in der die Vor¬
schläge Preußens , insbesondere die Ein¬
führung der 4 . Klasse befürwortet werden.
Aus Antrag des Frech , v . Wöllwarth wur¬
den die Vorschläge der Denkschrift mit allen
gegen eine Stimme gutgeheißen.

N e u e n b ü r g , 27 . Juli . Prinz Ernst
von Sachsen - Weimar , welcher in einem
Automobil nach Baden -Baden fahren wollte,
verunglückte heule früh zwischen 3 und 4
Uhr bei der Eisenbahn- Haltestelle Engels¬
brand . Als das Automobil eine scharfe
Kurve fuhr , geriet es in den Straßen¬
graben und der Prinz wurde aus dem
Wagen geschleudert . Während seine Be¬
gleitung unversehrt davon kam , wurde er
selbst verletzt ; der Prinz wurde mir der
Bahn nach Ludwigsburg in seine Woh¬
nung verbracht . Wie nachträglich verlautet,
kam der Prinz mit unbedeutenden Quetsch¬
wunden davon und gibt dessen Befinden
keinen Anlaß zu ernsteren Besorgnissen.
Der Wagen wurde schwer beschädigt .

— Das Landjägerkorps wird gegen¬
wärtig mit einem Verbandspäckchcn aus¬
gestattet, das künftighin zu der regelmäßigen
dienstlichen Ausrüstung gehören soll und
die notwendigsten Hilfsmittel zur ersten
Behandlung von Wunden enthält. Das
Päckchen ist mit einer Gebrauchsanweisung
versehen , die eine zweckmäßige Verwendung
auch durch dritte Personen , denen es im
Notfälle von der Landjägermannschaft über¬
geben wird , ermöglicht.

N e u w e i l e r . 25 . Juli . Heute brachten
Nagolder und Ebhauser Bienenzüchter ihre
Bienenvölker hierher zur Ausnützung der
Heideblüte . Schon seit einer Reihe von
Jahren war die Honigtracht über die Zeit
der Heideblüte in hiesiger Gegend eine
lohnende.

Altheugstett , 26 . Juli . Der Sohn
des Gemeindepflegers Weiß, der beim Stroh¬
holen tätlich verunglückte, ist , wie nachträg¬
lich bekannt wird , vom Wagen herunter¬
gestürzt und hat das Genick gebrochen .

F r e n d e n st a d t , 24 . Juli . Bei der
gestern in Baiersbronn abgehaltenen Ge¬
dächtnisfeier für den verstorbenen Abg .
Galler wurde Ritterwirt Schmid aus
Freudenstadt als volksparteilicher Kanditat
für den Bezirk Freudenstadt aufgestellt.
Schmid hat die Kandidatur angenommen .

Aus dem Murgtale . Die Erd¬
beerenernte ist zu Ende . Die Preise waren
dieses Jahr ziemlich raschem Wechsel unter¬
worfen . Eine Mark wurde nur einen Tag
für das Pfund bezahlt, andern Tags zahlte
man nur 60 Pfg . und 2—3 Tage darauf

nur 40 Pfg. für das Pfund . Als die
Ernte im schönsten Gange war, sank der
Preis für die schönsten Früchte auf 20 Pfg . ,
für minderwertige Ware auf nur 15 Pfg.
Nichtsdestoweniger waren unsere Pflanzer
sehr zufrieden. Es wird immerhin viel
mehr erlöst, als wenn Körner - oder andere
Früchte gebaut werden. Für Händler ist
der Erdbeerhandel nicht mehr so einträglich
wie früher. Die Konkurrenz ist zu groß .
Die Gegend von Bühl , Metz usw . erzeugt
auch viel von diesen Früchten und bringt
sie auf die Märkte nach Karlsruhe, Straß¬
burg , Baden -Baden , den Hauptabsatzplätzen.
Unsere Bauern geben daher ihre Beeren
nicht mehr den Händlern , sondern bringen
ihre Erzeugnisse selbst zu Markt . Sie
haben erfahren , daß sie so viel besser fahren ,
und weit größere Einnahmen erzielen. —
Gegenwärtig ist die Stuchelbeerernte im
Gange . Hunderte von Zentnern kommen
aus dem durch seine Beerenkulturen be¬
kannten Staufenberg zur Bahn . Für diese
Früchte kommen noch fremde Händler ; sie
zahlten zuerst 14 Pfg . , jetzt 7 — 9 Pfg . pro
Pfund. Manche Pflanzer bringen auch
diese Früchte selbst zu Markte . Die Stachel¬
beeren liefern einen guten Ertrag und nicht
zu unterschätzende Einnahmen . Obst ist
in diesem Jahre nicht zu ernten , so daß
die Einnahmen unserer Murgtäler keinen
geringen Ausfall erleiden.

Reutlingen . Die Meisterprüf¬
ung nach Z 133 der Gewerbeordnung
haben im Bezirk der Handwerkskammer
Reutlingen bis jetzt 88 junge Handwerker
bestanden, nämlich : 4 Bäcker , 1 Buchbinder,
1 Conditor , 1 Drahtweber, 5 Flaschner , 1
Friseur, 5 Gipser , 1 Glaser, 5 Kaminfeger ,
1 Korbmacher, 5 Küfer , 5 Maler , 5 Maurer ,
5 Maurer u . Steinhauer , 1 Metzger, 1
Müller, 2 Sattler , 2 Sattler u . Tapezier,
7 Schlosser, 7 Schmiede, 1 Schmied und
Schlosser, 1 Schneider , 3 Schreiner, 1
Schreiner u . Glaser , 6 Schuhmacher , 1
Tapezier und Dekorateur , 2 Wagner , 8
Zimmerer . Unter den geprüften jungen
Meistern finden sich folgende Herren aus
unserem Oberamt - Flaschnermeister Gust.
Schöll in Neuenbürg und Flaschner¬
meister Karl Pfrommerin Neuenbürg .

Heilbronn , 26 . Juli . In dem
Prozesse des früheren Oberbürgermeisters
Hegclmaier gegen die Stadtgemeinde wegen
Nachzahlung rückständiger Gebühren , über
die s. Zt. der Gemeinderat während der
Suspension Hegelmaiers verfügte , hat der
Gemeinderat sich bei dem Urteile des Ober¬
landesgerichts Stuttgart beruhigt und davon
Abstand genommen, 'das Rechtsmittel der
Revision an das Reichsgericht zu ergreifen
Wie wir hören , hat die Stadtpflege auch
bereits die Urteilssumme samt den dem
Kläger zugesprochenen Zinsen mit etwa

9000 Mk . an Oberbürgermeister Hegelmaier
abgefuhrt .

Heilbronn , 27 . Juli . Die neue
Brücke über den Neckar , mit deren Bau
vor zwei Jahren begonnen wurde , ist dieser
Tage dem Verkehr übergeben worden . Die
neue Brücke hat eine Länge von 230 m
und überspannt mit ihren fünf Oeffnungen ,
die eine Spannweite von je 40 m haben
und wovon zwei auf den Fluß selbst, drei
auf den Talgrund kommen , nicht nur den
Neckarfluß, sondern auch das ganze Ueber-
schwemmungsgebiet. Ihre Breite beträgt
11 m , wovon 7 auf die Fahrbahn und je
2 m auf die beiden Gehwege entfallen .
Die Baukosten beliefen sich auf 570000
Mk. , wovon 400000 Mk. durch Staats¬
beitrag gedeckt wurden .

Leonberg , 25 . Juli . Einen erfreu¬
lichen Aufschwung nahm in dem letzten
Jahrzehnt die Schuhindustrie unserer Ge¬
gend . Die größte Fabrik , die „ Leonberger
Schuhfabrik " von E . Schmalzriedt , beschäf¬
tigt gegenwärtig in 3 stattlichen Gebäuden
gegen 250 Arbeiter . Sie hat Filialen in
fast sämtlichen südd. Garnisonsstädlen.
Die zweite hiesige Schuhfabrik , die „ Südd.
Schuhfabrik " von G . Käß , anläßlich eines
Streikfalles als Konkurrenzunternehmen
von ehemaligen Arbeitern der ersteren ge¬
gründet , erfreut sich ebenfalls eines großen
Aufschwungs. Dieser Erfolg der Leonber-
ger Schuhfabrikation hat auch sonst im
Bezirk Anlaß zur Gründung von Schuh¬
fabriken gegeben ; es entstanden solche in
Weilderstadt , Weissach , Schöckingen und
in Ditzingen. Es ist zu hoffen, daß diese
unsere süddeutschen Schuhfabriken , welche,
wie die Leonberger neuerdings mit den bes -
ten technischen Einrichtungen versehen sind ,in immer erfolgreichere Konkurrenz mit den
Pfälzer- und sonstigen Schuhindustrien tre¬
ten können .

Pforzheim , 27. Juli . Die Hunde¬
ausstellung , die in den Festhallen des ver¬
flossenen Schützenfestes untergebracht war,war sehr gut beschickt . Es fanden sich
prachtvolle Exemplare echter Raffenhunde
vor , die allgemeine Bewunderung erregten .
— In der letzten Bürgerausschußsitzung
wurde die Vorlage nach längerer Erörterung
angenommen , zu dem vom Staat zu er¬
stellenden Neubau einer Kunstgewerbeschule
einen städtischen Beitrag von 100000 Mk.
zu bewillig-n .

Leipzig , 27 . Jnli . Das Reichs-
gericht hat die Revision der Frau Maria
Kracht aus Lemgo , die am 8 . April vom
Schwurgericht in Detmold wegen Beleidi¬
gung durch anonyme Briefe und wegen
Meineids zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus
verurteilt worden war , verworfen .

Berlin , 27. Juli . Der Abgeordnete
v . Vollmar hatte der „ Tägl. Rund-
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schau " drahtlich mitgeteilt , daß er mit
dem Artikel der „ Münchener Post, " der
den Soldatenstand mit dem Töten des
Schweins durch die Hand des Schlächters
verglich , nicht im Zusammenhang gebracht
werden dürfe . Gestern ist der Abg . v .
Nollmar für diese Enrschuldigung von der
„ Leipziger Volksztg . " derb angelassen wor¬
den . Heute schreibt auch der Vorwärts :
„ Wir verstehen das Verhalten Vollmars
ganz und gar nicht ; wir wissen nicht , wa¬
rum er sich ausdrücklich von dem Artikel
lossagt . Jedenfalls würde es uns wun¬
dern , wenn gerade Vollmar der Sinn für
die bajuvarische Drastik des Artikels ab¬
handen gekommen wäre .

K o n st an t i n o p e l , 27 . Juli . Der
Bruder des Sultans , Fehmi Pascha , ist
im Zusammenhang mit dem Bombenatten¬
tat verhaftet worden .

Petersburg , 26 . Juli . Aus Peter -
Hof wird berichtet , daß der Zar von der
Zusammenkunft mit Kaiser Wilhelm in
frohester Stimmung zurückgekehrt sei. Vom
Gefolge des Kaisers wurde auf der Hohen -
zollern erzählt , Kaiser Wilhelm sei der An¬
sicht . der Krieg würde von Rußland bis
zum völligen Gelingen fortgeführt werden .
Dem russischen Volke müßten jedoch weit¬
gehende Reformen zugebilligt werden .

New - Iork , 29 . Juli . Unter den
Hauptbedingungen , welche Japan am ersten
Konsercnztage den Russen als Voraussetzung
für die weiteren Beratnngen vorlegen wird ,
werden genannt : Zahlung der Kriegslasten ,
die Abtretung von Sachalin , der Liaotang -
Halbinsel , sowie der Eisenbahn bis Charbin ,
ferner Rückgabe der Mandschurei an China
und Anerkennung des japanischen Protek¬
torats über Korea . Japan wird auch die
Neutralisierung von Wladiwostok verlangen
und sich dafür seinerseits bereit erklären ,
von der Befestigung Port Arthurs Abstand
zu nehmen .

'

Gersy , Frl . Reimann , sowie Hc . Mö¬
bius und Herr Berthold , trugen durch
ihr gelungenes Spiel viel mit zum Ge¬
lingen bei . Das Haus war ausverkauft
und ehrte den Autor durch viele Kranz -
und Blumenspenden und begeisterte Her .
vorrufe . Ls .

WnterrHaLLenöss .

oras Roman.

Lokclkss .
(Kgl . Kurtheater .) Gestern fand

auch eine Schillerfeier im Kgl . Kurtheater
statt , aber eine Schillerfeier zum Lachen ,
nämlich ein dreiaktiger Schwank von Ober¬
regisseur Herrn Ernst Albert , der die Ge¬
denkfeier des hundertjähr . Todestages in
einer kleinen Stadt in drastisch humoristischer
Weiseschildert und hierbei seiner Uraufführ¬
ung einen stürmischen Heiterkeits - Erfolg er¬
zielte . Was den Schwank andern Schwänken
gegenüber auszeichnet , ist die Handlung , die
bis zum Schluß der Logik nicht entbehrt und
den gewandten Bühnenkenner verrät . Die
Charaktere darin sind , jeder in seiner Art ,
trefflich humoristisch gezeichnet , die
Situationen in der komischsten Weise auf¬
gebaut , sodaß öfters bei offener Scene
Applaus erfolgte . Wir glauben sicher , daß
der Schwank , schon seines anziehenden
Stoffes wegen viel gegeben werden wird .
Die Darstellung war vorzüglich . Neben
dem Autor , der den sächsischen Stadtver¬
ordneten Landvogt großartig spielte , war
es vor allen Frl . Kittner , die als
Gustel den Vogel abschoß und stets
Lachsalven hervorrief . Vortrefflich waren
ebenfalls Frl . Grosser als Gertrud
und Herr Opel als Hofschauspieler ,
Frau de Scheirder als Jungfrau und
Herr Aigner als ihr unfreiwilliger Bräu¬
tigam hatten stets die Lacher auf ihrer
Seite . Herr Grosse als Chefredakteur
charakterisierte die Pedanterie dieses Re¬
porters ganz vorzüglich und die Aufgeregt¬
heit des Bürgermeisters brachte Hr . Hille
gut zur Geltung . Frau Möbius , Frl .

von
Emil Pesch kau .

18) (Nachdruck verboten . )
Gerade als Coppo , der von dem allem

nicht ! sehen konnte , hinter dem Felsen her¬
vorkam und die Brücke betrat , faßte auch
Zacheo , festen Fuß dorten , aber unter dem
Einfluß der Erschütterung und der neuen
Last , die nun dazu kam, brach .das morsche
Brett , und beide wären in die Tiefe ge¬
stürzt , hätten sie sich nicht an dem Gelän¬
der gehalten . Nun hingen sie da , dicht
nebeneinander , keuchend , mit rollenden Au¬
gen , die Schweißtropfen der Angst auf den
Stirnen , und wagten * es nicht , eine Be -
wegung zu machen , denn sowie der eine
seine Hand nur um das Geringste verschob ,
geriet der auf zwei schwachen Stützen
ruhende Balken so sehr ins Wanken ,
daß sie fürchten mußten , in den Ab¬
grund zu stürzen . Endlich stieß Coppo
einen Schrei aus , und gleichzeitig erschien
Giuditta auf dem Felspfad , die Flinte
Zacheos über der Schulter . Einen Augen¬
blick stand sie starr vor Entsetzen , aber
schnell hatte sie sich wieder besonnen , rief
Coppo an und fragte ihn , was sie tun
solle . Ehe er aber noch geantwortet hatte ,
war sie schon neben dem Geländer nieder -
gekniet , und nun prüfte sie dasselbe , um¬
klammerte die Holzfäule , die den Längs¬
balken trug , und gab Coppo ein Zeichen ,
näher zu kommen . Dieser überließ nun
die ganze Wucht seines Körpers der einen
L,and und schob die andre fort , und indem
er dieses Verfahren wiederholte , kam er
endlich so weit , daß er mit den Füßen den
Felsgrund erreichen konnte — er war ge -
rettet . Zacheo hatte genau dasselbe getan ,
in dem Augenblick aber , da auch er nun
seinen Fuß auf dem Boden setzen wollte ,
sprang Giuditta auf , und das Geländer
kam in heftige Bewegung . Ein banger
Hilferuf entfloh den Lippen des Unglück¬
lichen , aber schon hatte Guiditta die Flinte
am Laufe gefaßt und nun ließ sie den
Kolben niedersausen auf seinen Kopf .
Coppo war so entsetzt , daß er nicht im
stände war , ihr in den Arm zu fallen , und
so siel die Flinte nocheinmal nieder , auf
den bereits Stürzenden , und unter der
Wucht des Schlages spritzte das Blut nach
allen Seiten , über Giudittas Kleid und
Coppos Schuhe . Erst dann hielt sie ein ,
warf das Gewehr weg und fiel Coppo um
den Hals . "

Holdheim schwieg und ließ seine Augen
über unsre Gesichter schweifen .

„ Das ist ja gräßlich ! " flüsterte Rosa .
„ Aber höchst romantisch, " fügte Fritzi

hinzu .
Doktor Gause schüttelte kritisch den

Kopf . „ Und das Problem ? " fragte er .
„ Ich kann mit bestem Willen keins ent¬
decken , und du hast uns eigentlich nicht
mehr geboten als ein sizilianischeS Genre¬
bild .

"

„ Das Problem kommt erst noch, " er¬
widerte Holdheim lächelnd . „ Was ich bis¬
her erzählte , könnte eigentlich nur die Ex¬

position der Novelle sein und daS Weitere
wäre nun die Aufgabe des Dichters . Wie
denkt ihr euch denn die Fortsetzung ? "

„ Das ist doch sehr einfach, " sagte Ger -
Hardt , der neben mir saß und mir eben
einen Scherz ins Ohr geflüstert hatte , wel -

. cher mich veranlaßt ? , ihm mit meinem
Fächer einen vertraulichen Klapps zu
geben . Nun führt Coppo . der vielleicht
gar nicht daran dachte , seine Giuditta zu
heiraten , das Mädchen zum Curato , sagt
dem Räuberleben adieu und wird ein bra¬
ver Ehemann und Gastwirt . Das alles
ist doch in einer deutschen Novelle ganz
selbstverständlich . "

„ Meinen Sie ? " fragte Holdheim
ironisch . „ Ich glaube , etwas strenger find
wir doch mit unfern Novellisten . Jeden¬
falls entspricht diese Lösung der Wirklich¬
keit nicht . Coppo heiratete Giuditta nicht ,
ihre zärtliche Umarmung flößte ihm Schauer
ein , das Feuer ihrer schönen Augen schien
ihm nun aus der Hölle zu stammen , es
war ihm , als hätte er nie Liebe für die¬
ses schöne Geschöpf empfunden , das noch
vor einer Stunde jede Fiber seines Kör¬
pers in Aufregung versetzt hatte . Er
empfand nur noch Furcht , Abscheu , Schreck
vor ihr , und er floh die Gegend , nur um
ihr nicht mehr zu begegnen und dem
Kampfe zwischen seiner Abneigung und der
Dankbarkeit , die er ihr schuldete , zu ent¬
gehen . "

„ Dann wundert es mich nicht , daß er
aufhörte , Räuber zu sein, " lachte Ger¬
hardt . „ Das ist ja ein prächtiges Exem¬
plar der Gattung Spießbürger .

"
In diesem Augenblick lief es mir wie

Eis über den Rücken hinab . Norbert der
uns in einiger Entfernung gegenüberstand ,
begann plötzlich zu sprechen , und sein «
Stimme hatte einen feierlichen Klang , der
nach jener Gerhardts geradezu unheimlich
wirkte .

„ Du irrst, " sagte er , „ und du sprichst
nur so , weil du nicht im stände bist, dich ,
wie es der Dichter tun muß , in eine solche
Situation zu vertiefen . Wenn du aber
das erlebtest , du würdest kaum anders
handeln , als Coppo gehandelt hat .

"

„ Sie geben dem undankbaren Menschen
also auch recht ? " fragte Fritzi .

„ Ja . Und ich gestehe Ihnen , daß ich
das ganze Entsetzen dieses armen Men¬
schen empfinde , der diejenige , die er liebte ,
sehen mußte , wie sie so grausam einen
Schwächeren , der sich nicht wehren konnte ,
hinmordete . Ich kann mir nichts gräß¬
licheres denken , als ein Weib , das mordet ,
das noch dazu erbarmungslos einen Men¬
schen tötet , der sie um Hilfe anfleht , der
ganz in ihrer Hand ist . Vielleicht beendet
nicht jeder so rasch wie Coppo diesen
Kampf in seiner Brust , eine tiefere , aus
dem Herzen keimende Liebe wird nicht so
leicht auszulöschen sein . Aber endlich wird
doch ein Augenblick kommen , wo der
körperliche Schauder die Neigung der
Seele überwindet , endlich wird er doch
fliehen wie Coppo — nur daß er unglück¬
licher , tief unglücklich für sein ganzes Le¬
ben sein wird , so wie man eben unglück¬
lich ist , wenn man mit ganzem Herzen
liebt und endlich erkennt — daß man ge¬
träumt hat .

"
Norbert hatte die letzten Worte mit

zitternder Stimme gesprochen , seine Augen
richteten sich plötzlich auf mich , und ein so
tiefes Weh , ein solcher Ausdruck der Ver¬
achtung lag in diesem Blicke , daß ich im
Innersten erbebte . Kein jZweifel mehr —
er — er war es , der mich Mörderin ge -
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nannt ! Alles begann sich vor mir zu
drehen , und in meiner Angst, Hinzustürzen,
faßte ich nach Gerhardts Hand . Der Druck ,
der seinen gab mir das Bewußtsein wie - j
der , und jetzt floß es wie Flammen durch '
mein Gehirn, und nichts war in mir als !
der Zorn über den Schimpf, den ich erlit¬
ten , der Haß der unschuldig Verurteilten
gegen den blinden Richter . Ich drückte die
Hand Gerhards, ich lachte wie sinnlos auf ,
neigte mich zu ihm und sprach irgend
etwas von Narren , die nichts von Liebe
verstehen, ich weiß nicht , was alles ich in
diesem Augenblick des Taumels sagte . Als
ich mich wieder wegwandte, stand Norbert
nicht mehr an seinem Platze , In meinen
Augen muß etwas Höhnisches , Trium¬
phierendes gewesen sein , als sie ihn jetzt
suchten — aber sie fanden ihn nicht . Er
mußte das Zimmer verlassen haben, und
während das Gespräch der übrigen das
angeschlagene Thema noch weiter verfolgte,
vertiefte ich mich mit einem Behagen ohne¬
gleichen in den Gedanken, ihm meine Ver¬
achtung in jeder Weise zu bezeigen und
ihm so weh zu tun , als ich nur konnte.
Als dann die Töne des Pianos in den
zum Tanzraum umgeschaffenen Speisesaal
lockten sagte ich Gerhardt sofort die erste
Quadrille und den ersten Walzer zu , und
als die Ordre Holdheims , der das Ar¬
rangement des Tanzes übernommen hatte ,
zu einem Lancier rief , da stand ich mit
Gerhardt zuerst am Platze .

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes
— Der Pariser „ Figaro " erzählt

folgende Geschichte , aus der man die Mo¬
ral ziehen soll , daß man auch aui Reisen
nicht versäumen sollte , Briefe und Zeitungen
zu lesen : Ein Landedelman war nach Al¬
gerien gereist und hatte , um seine Freiheit
einmal voll zu genießen, nach Belieben zu ^
verweilen und aufzubrechen, keine Adresse
für seine Privatkorrespondenz aufgegeben.
Nach dreimonatlicher Abwesenheit kehrte
er heim und wurde von seinem Gutsver-
walter auf der seiuer Besitzung nächstgele - ,
genen Bahnstation abgeholt . Nun , was
gibt es Neues ? fragteer . Antwort : Nero ,
der Hund ist an einer Bergiftnng veren¬
det. — An einer Vergiftung ? — Ja , er
hatte Fleisch von einem verkohlten Pferde
gefressen . — Wieso von einem verkohlten
Pferde ? Ja , an dem Tage , da die Stall¬
ungen abbrannten. — Die Stallungen
sind abgebrannt, wie kam das ? — Der
Wind hatte Feuerfunken vom Schlosse
herübergeweht . — Feuerfunken vomSchloffe?
Das Schloß ist also auch abgebrannt ?
— Gewiß , ein Vorhang Hai am Tage des Be¬
gräbnisses der Frau Marquise Feuer ge¬
fangen . — Ach Gott meine Mutter ist ge¬
storben ? — Allerdings . Am Tage der
Flucht der Gräfin . — Meine Frau hat
die Flucht ergriffen ? — Der Verwalter
etwas verwundert : Weiß denn der Herr
Graf gar nichts ?

— Gemeinnützige , kostenfreie
Unterrichtskurse für jeden Vor¬
wärtsstrebenden zur Erlernung der eng¬
lischen und französischen Umgangssprache,
sowie doppelte und einfache Buchführung ,
Handelskorrespondenz , Rechnen , Wechsel-
lehre und Stenographie finden während
des Sommerhalbjahres an der Berliner
Handelsakademie statt . Auswärtige erhal¬
ten den Unterricht nach genauer Anleitung
schriftlich , am Schluß findet eine Prüfung
statt. Kostenfreie Ueberwachung aller
Arbeiten durch erstklassige Fachlehrer . Die

zum Unterricht nötigen Materialien hat
sich jeder Teilnehmer selbst zu beschaffen ,
weitere Kosten als Porto erwachsen nicht
Anfrageu unter Beifügung des Rückportos
sind an die Direktion der Berliner Handels¬
akademie, Berlin , Kommandantenstr . 89 zu
richten.

— (DaS schauerliche Ende der
Mannschaft des f r a n z . Unter¬
seebootes „ Farfadet "

.) Als das -
im tunesischen Kriegshafen Biserta manöve-
rierende Unterseeboot F . 800 m vom Ufer
tauchen wollte, schloß der selbsttätige Klapp¬
deckel nicht und das Wasser stürzte mit
solcher Wucht in den Schiffsraum , daß der
Kapitän nnd zwei Unteroffiziere vom
Strudel herausgeschleudert — und dadurch
gerettet — wurden . Von den 13 See¬
leuten , die im Innern des Bootes blieben ,
befanden sich fünf vorn uns acht im Hinter¬
schiff . Der Vorderteil wurde schnell über¬
schwemmt und man nimmt an , man hofft!
— daß die dort kingeschlossenen Seeleute
sofort den Tod des Ertrinkens fanden und
nicht einmal minutenlang litten , Fürchter¬
lich dagegen war das Los der acht Männer
im Hinterschiff. Diese konnten sich ein-
schließen , und das Wasser drang nicht in ,
ihren Raum . Eng zusammengedrängt mit
einer Luftmenge , die selbst für eine einzige
atmende Brust nach wenigen Stunden zur
Erhaltung des Bewußtseins , vielleicht des
Lebens , untauglich geworden wäre , hockten
sie da 12 Meter unter dem Wasserspiegel
und wußten , daß sie unrettbar verloren
waren, wenn man ihnen nicht von oben ,
von außen zu Hilfe kam . Es dauerte ent¬
setzliche 12 Stunden lang , bis Taucher zur
Stelle waren und an die Stahlwand ihres
halb im Schlamme begrabenen eisernen
Sarges klopften. Die Seeleute klopften
zurück uud tauschten nach dem Morse - Alpha -
bet kurze Bemerkungen mit der Außenwelt
aus . Es begann ein Pochen , Hämmern
und Kettenrasfeln , das ihre Hoffnung rege
hielt , während in der verdorbenen Luft
der Tod des Erstickens sie immer mehr
bedrohte. Die Taucher suchten Kabel

, (Drahtseilei an dem Boot zu befestigen , an
denen herbeigeholte Schiffe es heraufholen
sollten. Nach 24 Stunden war man end¬
lich so weit , daß das Boot emporzusteigen
begann , es war nur noch einige Fuß von
der Plattform des Floffes , an dem es
vertäut werden sollte . Man konnte schon
mit den Eingeschloffenen sprechen , ja es ge¬
lang , eine Lucke aufzuschraubeu, und für
neue Luft zu sorgen ; aber als die Opfer
der Mahnung, die Oeffnung vorsichtshalber
wieder zu verschließen , kaum nachgekommen
waren , rissen plötzlich die Kabel entzwei
und das Boot sank vor den Augen der
entsetzten Retter aufs neue. Wieder muß¬
ten die Taucher ihre Arbeit von vorn be¬
ginnen , wieder wurde an die Wand geklopft ,
die Opfer klagten, daß sie fast nicht mehr
atmen könnten, daß durch den zweiten Sturz
in die Tiefe das Gefüge des Schiffes ge¬
lockert worden war und das Wasser von
allen Seiten in den Raum langsam , doch
unaufhörlich einzusickern beginne ; es gelang,
Ketten unter den Kiel zu führen , mächtige
Dampfmaschinen wanden die Ketten an
einem Kran an Bord des Bergeschiffs
„ Wilhelm " in die Höhe. Schon wurde das
Boot nahe unter dem Seespiege! sichtbar,
da krachte es plötzlich , der Kran brach ab,
und von neuem stürzte das unselige Boot
mit dumpfem Getöse in die Tiefe . Nun
gab man alle Hoffnung auf und überließ
die achr dem Tode verfallenen Opfer ihrem
gräßlichen Schicksal . Denn die Arbeit , die

man begann , hatte nicht mehr den Zweck,
sie zu retten . Man bohrte nämlich mit
der Dampfpumve eines Schiffes durch einen
heftigen Wasserstrahl einen Tunnel im
Schlamm unter dem Vorderteil des Bootes,
um hier Ketten durchzuführen und das Schiff
sicherer zu fassen als die beiden Male vor¬
her. Die Taucher wollen noch 48 Stunden
nach dem Untergang des Bootes ein mark-

>erschütterndes Lachen gehört haben , dann
wurde es für immer still, und ihr Klopfen
blieb ohne Antwort. Erst nach viertägigem
Bemühen gelang es , das unglückselige Fahr¬
zeug zu heben und die schon in Verwesung
übergegangenen Leichen der Verunglückten
zu bergen.

Gemeinnütziges.
(Wie erfolgt die Bereitung von

Wein aus Johannisbeeren ?) Die
Reifezeit ist vorhanden , wenn der Kern
oder Stil gelb ist . Die Beeren werden
an einem Hellen, warmen Tage geerntet
und 1 —2 Tage der Nachreife an einem
kühlen Orte , am besten im Keller, über¬
lassen und dann abgepreßt . Da die Beeren
einen zu hohen Säuregehalt besitzen, so

, muß derselbe durch Wafserzusatz vermin¬
dert werden. Als Gärungserreger wendet
man reine Hefe (oder Preßhefe ) an . Um
den Stickstoffgehalt ins richtige Verhältnis
zu bringen , leisten pro 1 Hektoliter 20 bis
25 Gramm Ammoniak treffliche Dienste.
Der Saft kommt schnell in stürmische
Gärung, wird nach und nach hell und klar

>und muß dann abgezogen werden, sogar
bevor er ganz hell ist . Bezüglich der ver¬
schiedenfarbigen Johannisbeeren fei noch
folgendes bemerkt : Will man weißen Wein ,
so nehme man nur weiße, gelbe oder fleisch¬
farbige Beeren . Um einen dunkelroten
Wein herzustellen, nehme man dazu etwa
den zehnten Teil schwarze Johannisbeeren.
Wein aus schwarzen Johannisbeeren wird
folgendermaßen hergestellt : Auf 1 Kilo
Beeren nimmt man 1 Liter Wasser und
200 Gramm Zucker . Nach der Pressung
wird der Rückstand oder Trester wieder
«rit 1 Liter Wasser übergossen und wie¬
der 200 Gramm Zucker zugesetzt , und zum
drittenmal wieder so . Somit kommen im
ganzen auf 1 Kilo Beeren 4 Liter Wasser
und 600 Gramm Zucker . Ist ein größeres
Quantum Beeren vorhanden , so vermehren
sich in gleichem Verhältnisse die Zusätze.
Dieser Wein erhält einen eigentümlichen
Geschmack, ähnlich dem Muskatellerwein .

StcrrröesbucH -GHronik
vom 20 . bis 27 . Juli 1905 .

Geburten :
20 . Juli Schmid , Karl Friedrich , Gastwirt hier,

1 Sohn .
21 . Juli , Haag , Johann Jakob , Holzhauer in

Nonnenmiß, 1 Tochter.
Eh eschli eßungen .

22. Juli . Haag , Johann , Säger in Kohlhäusle
und Schober , Karoline Wilhelmine von
Wimpfen .

Aufgebote .
23. Juli . Neher , Christor Anton in Stuttgart und

Lorch , Katharine Friederike .
Gestorbene .

24. Juli . Eisele , Karl Friedrich , Baddiener hier,
71 Jahre alt .

— Eine Riesenhimbeere hat
der Amerikaner Luther Burbank gezüchtet .
Die Sorte , die in der neuesten Nummer
des praktischen Ratgebers beschrieben und
abgebildet wird , heißt Phenomenal und er¬
reicht nach den amerikanischen Berichten
einen Durchmesser von 7 ein u . eine Länge
von 8— 10 om . Gartenfreunde erhalten vom
Geschäftsamt des prakt . Ratgebers in Frank¬
furt a . O . die betr . Nr . kostenfrei zugesandt.
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fMoii No . 323 O T^LorsdhSirn Apit7i m. 2V VVV VVO
smplisklt 8ioti 2vr Vsnunillslung unrl Sesoi 'gung von

DÄQkssselLAttS». sllsr ^ .rb
^ .o- uoä VsrlcLok von ^ srtxLpisrso ,
^ .ukdsvtLbruoZ uoä VsrrvLltuo § von V/srtxs,xisrsn ,
Zslsibuog von ^ srtxLxisrsn ,
^n - uoä VsrkLnk von ^ sobsslo uoä ObscLs Luk äas In - uoä ^.usiLoä,

von LuslLoäisobso Zaolcootso, 2olä stc .,
Oonio-Vorrsnt - Vsrlrslir ,
Ostso^vsrLsbr uoä ^.nn ^ ins vsiÄnsUoksr Ssläsr,
LiolösuoZ von Louxons uoä vsriostso 2Ssocsn ,
VsrsiobsruoZ vsrlosdLrsr Vaxiors gsZso lloursvsrlust ,
^ .usstsiluoZ von Lrsäitdriskso unä Xoorsäitivsn auk in - u . Lusiäoäisoks ViLt ^ s ,
^ u §2Lliiun §ön Ln LinsrikLnisoksn unä sonstigsn üdsrsssisobso Ortsn .

KvsvkLttsIok » ! : VeikerstrLssv S .
I^öicliLxciLMiLls . (bisbor Italer , Koller L 6o .) Z,sic1iLxc ) 3tMl3 .1s .

Nm'MlltMi' ltllfü
. VNLINLI » »

KeAsIinässiZe VerbinclunZ mit llen
ki68W- 80llM - ML kMWsM

2v !scken

onki » cn
WkNIM

^lswVoi 'k kallimonö
«ir SMMMli/Idstdlrirg «ili-ekt

8ül >-Amerika . *

IVlitlelmker , / ieg ^pisn ,
08tL8ien , ^ U8t>-ali6n .

blökere ^ uskunkt erteilt
v » rt Wüäbaä , H »ea -
U« , ^V « L88 , Hsaenbür § auä äis Os-
nsralvortrstuvA 1^N88 » Kv Unr « » ««
ik «> i„ iil ^ ei . 8tuttMrt .

Izisäsr ^ rariL ^VilädLä .
Samstag , den 29

ds . Mts . ,
gemütlicher

!Abend
im Gasthaus z . Eisenbahn .

DG« gesicht
Perfekte Köchin mit guten Zeug¬

nissen gegen hohen Lohn auf 1 .
Oktober d . I . nach Freiburg i .
B . gesucht.

Zu erfragen in der Exped . d .
Blattes .

Kleirgkrsodmolrgarant . rein . eucheim .
Schweineschmalz I

mit feinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefäßen als :
Eimer
Ringhafen 7
SchwenkkeffelK
Teigfchüffel -
Waffertopf

20- 35 Pfd . Sv-

15 -20-35 „
30 -40 - 60 „
15 - 30 - 50 ..

' cn
20 —40 „

sowie in lO Pfd .-Dosen
ä^ 6 . geg . Nach » . o .Vorsch

Lou ^ Ion Zn
stirefthelm -ceeirnch Württ .
In Holzgeb . Pre ŝl . z . Dienst.

Nachn ahmegebühren werden sofort ver gütet .
Viels änerlcennungssvbrsiben !

! ÜMÜb-8G
« ach tierärztlicher Vorschrift

hergestellt von Sander « n - Heldt ,
sStratzburg , erzeugt schönes, gesun¬
des Fell , tötet das Ungeziefer, ver¬
deckt üble Gerüche und ist das beste
Mittel gegen Rande . Nur echt wenn
mit obiger Firma . Stück 3V Pfg .
bei Held n - Zähringer , Friseure

Niederlage Christof Batt ,
Christ . Schmid .

kst . ML . IMblltter
aus pasteurif . Rahm herge.
stellt , tägl . frisch. Postkolli 9 Pfd
netto Mk. 11,25 , franco Nachn
llsnss - SlolLeiel , kremen 28

Schuliwarm- Geschäft
Mlkvlm I -utL , kekukmaeksrEZtsr

Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut
gearbeiteter Schuhe und Stiefel jeder
Art für Herren , Damen , Knaben , Töchter
und Kinder , in Sommer - und Winterivaren , in
einfachen, sowie feinsten Qualitäten . Auch Turn¬

schuhe, Gummigaloschen , Holzschuhe , mit und ohne
Filzfutter . — Preise billigst. — Sorgfältige Ausführung
nach Maaß . — kepsnslunen rasch und billig.

LtrAZs
'
bnrASr

Hsr -sS »
In . Qualität .

NachtWkr, Krrmöl,
Krrimsprit,

empfiehlt CI . 1 «^ , sau .
Ink . k . Llomeolbal , Hauptstr

'«t

ZppsliNicdsren

Griechische Weine
von i

k . 0 . Ott tu Vürrdars -SM . »
ferner :

L/la1a § a , IVleneZodsr ^ iiLdruek

u . 80Q8lji § 6 Lrankenweine

offen e und in Flaschen , empfiehlt

O - . Iäi » äs « .1SSrASr
L </5. Olvenburgstratze .

Das Allgäuer Vettfedernversandt -
haus Memmingen (Allgäu .)

Bezugsquelle allerersten Ranges ver¬
sendet portofrei gegen Nachnahme nicht
unter 9 Pfund -
Neue graue Beitfedsrn p . Pfd 55 ^

„ „ Halbdaunen „ 1 .20 „
„ Io.. „ „ 1 .50 „
„ sehr flaumige fn . Federn . 1 .80 „

(besondecs dauerhaft und empfehlungsw.)
Neue feinste Allgäufedern per Pfd .
2 .— , 2 .50 . 3 . — Neue Daunen per Pfd .
2 .50 , 3 .— , 3 .50, 4.—
Vorzügliche zuverlässige Reinigung .

Umtausch gestattet .
Muster und Preiscourant sofort franco

zu Diensten.

SchönenHonig
per Pfund 85 Pfg - empfiehlt

AanieL Hrerber -,

Emmrnthaler !

„ Rräukrr - u .
„ Limburger

empfiehlt billigst

Große Sberessendorfer
»eldlotterie

zum Bau einer Kirche .
Ziehung gurunt . 6 . Sept . 1905 .

1582 Geldgewinne mit 40000 Mk . Hauptgewinn 15808
Mk . , ferner Gewinne L 6000 .—, 2000 .— , 2 L 1000 .— , 2 L
500 .—, 5 ä, 200 . — u . s . w . Lose L 1 Mk . sind zu haben bei

Okr . Wllä
'
krSh 'b , kMoiMZ .

Löni§1 . LuriüsLtsr.
Direktion : Jntendanzrat Peter

L i e b i g .
Samstag , den 29 . Juli 1905 .

Im weißen Rößl.
Lustspiel in 3 Akten von Bin »

menthal und Kadelburg .
S o n n t a g , den 30 . Juli 1905.

Alt -Heidelberg .
Schauspiel in 5 Akten von Wilh .

M ey er - Först er .
Telefon Nr . 33 Redaktion , Druck und Verlag von A. Wildbrett , Wildbad .
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